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Methodischer Hinweis: 
Die sächsischen Industrie- und Handelskammern haben seit Anfang 2011 ihren bisherigen 
Befragungsrhythmus zur Jahresmitte (JM) und zur Jahreswende an die Konjunkturbeobach-
tung des Deutschen Industrie- und Handelskammertags (DIHK) angepasst. Die Befragungen 
erfolgen nun in den Monaten Dezember/Januar (Ergebnisse zum Jahresbeginn, JB), April 
(Ergebnisse im Frühjahr, FJ) und August/ September (Ergebnisse im Herbst, HE).
Angepasst wurden auch die Prognosezeiträume: Die bislang veröffentlichten Halbjahres-
prognosen wurden ab 2011 durch die 12-Monatsvorschau ersetzt, so dass ein methodisch 
vergleichbarer Entwicklungstrend aufgezeigt werden kann.
Die Landesarbeitsgemeinschaft der Sächsischen Industrie- und Handelskammern veröffent-
licht das Ergebnis der Konjunkturumfrage zur Jahreswende 2011/12. An der repräsentativen 
Befragung beteiligten sich 1856 Unternehmen der Wirtschaftsbereiche Industrie, Baugewer-
be, Handel, Dienstleistungen und Verkehr mit mehr als 85.000 Beschäftigten. 
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Stabiles Wachstum hält an 
Im zweiten Jahr nach der wirtschaftlichen Rezession ist die deutsche Wirtschaft 2011 erneut 
kräftig gewachsen. Nach einem rasanten Aufschwung im Jahr 2010 hat sich der konjunktu-
relle Aufholprozess weiter fortgesetzt. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt legte 2011
um 3,0 Prozent1 gegenüber dem Vorjahr zu. Damit stabilisierte sich die Wirtschaftsentwick-
lung nach einem Wachstum von 3,7 Prozent 2010 auf einem hohen Niveau.  
Der konjunkturelle Aufschwung setzte sich auch in Sachsen fort. Die sächsische Wirtschaft 
verzeichnete im letzten Jahr ein Wachstum in allen Wirtschaftszweigen. Maßgeblich hierfür 
waren starke binnenwirtschaftliche Impulse durch erhöhte Konsumausgaben und eine kräfti-
ge Investitionsgüternachfrage. Darüber hinaus profitierte das Verarbeitende Gewerbe von 
einer starken Expansion der Weltwirtschaft. Schätzungen zufolge wird ein Wachstum des 
sächsischen Bruttoinlandsprodukts von ca. 2,7 Prozent2 im Jahr 2011 erwartet. Obwohl der 
krisenbedingte Rückgang der Wirtschaftsleistung bereits im Laufe des Jahres 2011 kompen-
siert werden konnte, wird die sächsische Konjunktur 2012 weiterhin von der Schulden- und 
Vertrauenskrise im Euroraum beeinflusst. Nachdem die Weltkonjunktur mittlerweile ihren 
Höhenpunkt überschritten hat, nimmt die Bedeutung der Inlandsnachfrage der sächsischen 





































* Der Geschäftsklima-Index berücksichtigt gleichrangig die Einschätzung zur aktuellen Geschäftslage 
und prognostizierten Entwicklung. Die extremen Indikatorwerte liegen bei 200 bzw. 0 Punkten. Diese 
würden erreicht, wenn jeweils 100% der befragten Unternehmen ihre gegenwärtige Lage und die 
zukünftige Geschäftsentwicklung  mit gut  bzw. mit schlecht   beurteilen würden. Angabe in Punkten.
Der Geschäftsklimaindex der sächsischen Wirtschaft hat sich angesichts des konjunkturel-
len Aufschwungs auf einem hohen Niveau stabilisiert. Die Boomphase mit einem Höchst-
stand im Frühjahr 2011 hält auch zum Jahresbeginn 2012 an. Die Beurteilungen der aktuel-
len Lage sind in der Umfrage zum Jahresbeginn 2012 weiter gestiegen, die Firmen sind per 
Saldo zufriedener mit dieser als im gesamten Jahr 2011. Bei der Einschätzung der Ge-
schäftserwartung für die kommenden 12 Monate zeigen sich die sächsischen Unternehmen 
allerdings etwas skeptischer. Im Ergebnis festigte sich das Geschäftsklima bei einem Index-
wert von 121 Punkten (Jahresbeginn 2011: 124 Punkte). Gegenüber der vorangegangen 
Befragung im Herbst 2011 ist  ein leichter Rückgang um 1 Punkt zu verzeichnen. 
1Statistisches Bundesamt. 
2 ifo Institut München/Niederlassung Dresden.
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Geschäftslage und Erwartungen der sächsischen Wirtschaft
(Salden aus prozentualen  Anteilen positiver und negativer Urteile)
Die Lagebeurteilungen der Unternehmen für die vorangegangen Monate erreichen zum 
Jahresbeginn 2012 einen neuen Höchstwert.  
Die Hälfte der befragten sächsischen Unterneh-
men berichtet von einer guten wirtschaftlichen 
Lage. Dieser Anteil erhöhte sich seit Jahresbeginn 
2011 (47 Prozent). Dagegen verminderte sich der 
Anteil schlechter Lageeinschätzungen von 12 
(Jahresbeginn 2011) auf aktuell 7 Prozent. Der 
Saldo aus positiven und negativen Beurteilungen 
stieg von 35 auf 43 Punkte. 
Mit Ausnahme des Verkehrsgewerbes verbesser-
ten sich die Lagebeurteilungen in allen befragten 
Wirtschaftsbereichen im Vergleich zum Vorjahr. 
Das beste Ergebnis erzielt mit einem Saldo von 
+52 Punkten die Industrie. Damit belegt sie wiederum ihre Rolle als konjunkturelles Zugpferd 
in Sachsen. Dabei konnten im Verarbeitenden Gewerbe vor allem die Vorleistungs- und Ge-
brauchsgüterproduzenten durch ihre überregionalen Orientierung verstärkt Impulse setzen. 
Zudem profitierte die sächsische Industrie aufgrund ihrer Spezialisierung auf Investitionsgü-
ter stark von steigenden Ausrüstungsinvestitionen. Die hervorragende Industriekonjunktur 
hat ebenfalls den Großhandel sowie das Dienstleistungsgewerbe beflügelt. Das Baugewerbe 
konnte 2011 ebenfalls von verstärkten Investitionen in der Industrie, aber auch vom privaten 
Wohnungsbau und –ausbau profitieren. Dennoch fällt angesichts sinkender Aufträge zum 
Jahresende die Lagebeurteilung im sächsischen Bau im Vergleich zum Herbst 2011 etwas 
verhaltener aus. Dessen ungeachtet bleibt die Stimmung in diesem Wirtschaftszweig mit 
einem Saldo von 51 Punkten deutlich über dem Niveau vom Jahresbeginn 2011 (35 Punkte).  
Die Kauflaune der privaten Haushalte hält durch Einkommenszuwächse und rückläufiger 
Arbeitslosigkeit, aber auch durch mögliche Inflationsängste infolge der Schulden- und Ver-
trauenskrise im Euroraum an. So schließt sich auch der sächsische Einzelhandel der guten 
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Bei der Einschätzung der Geschäftsaussichten zeigt sich die sächsische Wirtschaft indes 
wieder zurückhaltender. 
Knapp zwei Drittel der befragten Unternehmen erwar-
ten eine gleichbleibende wirtschaftliche Entwicklung, 
19 Prozent (Jahresbeginn 2011: 25 Prozent) gehen 
sogar von besseren Geschäften im Jahr 2012 aus. 
Dennoch steigt der Anteil der pessimistischen Erwar-
tungen auf 16 Prozent. Dies sind 4 Prozentpunkte 
mehr als vor einem Jahr. Vor dem Hintergrund der 
überaus erfolgreichen Geschäftsentwicklung 2011 
deutet der moderate Ausblick weiterhin auf gute Ge-
schäfte in den kommenden Monaten hin, dies wird 
auch an den per Saldo steigenden Umsatzprognosen 
(+ 9 Punkte) deutlich. 
Obwohl die Geschäftserwartungen in allen Wirtschaftsbereichen nachgeben, werden starke 
Unterschiede in den Beurteilungen der kommenden 12 Monate in den betrachteten Wirt-
schaftszweigen deutlich. Aktuell blickt das Dienstleistungsgewerbe am optimistischsten in die 
Zukunft. Das Verarbeitende Gewerbe befindet sich trotz nachlassender Dynamik nach wie 
vor auf Wachstumskurs, während der Großhandel per Saldo unveränderte Geschäfte erwar-
tet. Im Gegensatz dazu überwiegen im Verkehrsgewerbe, im Bau und im Einzelhandel pes-
simistische Erwartungen. Nach den Aufholeffekten in diesen Wirtschaftsbereichen, ist offen-
bar eine Rückkehr auf den normalen Konjunkturpfad zu erwarten.  
Die moderaten Erwartungen resultieren einerseits aus dem bereits erreichten hohen Kon-
junkturniveau, anderseits sind die konjunkturellen Risiken auch für das Jahr 2012 hoch. So 
belastet die ungelöste Staats-
schuldenkrise im Euroraum die 
konjunkturelle Entwicklung in 
Sachsen. Eine Verschärfung der 
Schuldenkrise könnte nicht nur 
die Finanzmärkte, sondern auch 
die Realwirtschaft im Freistaat ins 
Straucheln bringen. Es mehren 
sich Zweifel, ob sich Deutschland 
auch 2012 von der nachlassen-
den Weltkonjunktur und vom ein-
getrübten europäischen Umfeld 
abkoppeln kann. Unter dem Ein-
druck der Krise besteht zudem 
das Risiko, dass die Inlandsnach-
frage abflauen könnte. Dennoch 
betrachten die meisten Unter-
nehmen die Energie- und Kraft-
stoffpreise als größtes Konjunk-
turrisiko. Diese belasten in ho-
hem Maße die Ertragslage der 
Unternehmen in allen Wirt-
schaftszweigen. Auch bei den 
privaten Verbrauchern führt die 
Erhöhung der Energie- und Kraft-
stoffpreise zur verstärkten Ab-
schöpfung von Kaufkraft, was 
sich wiederum negativ auf das 
Konsumverhalten und damit wachstumshemmend auf alle konsumabhängigen Branchen 
auswirken könnte. Darüber hinaus wird die Geschäftsentwicklung besonders im Verarbeiten-
































Anteil der Unternehmen in %
Mehrfachnennungen möglich.
Größte Risiken bei der wirtschaftlichen 
Entwicklung der Unternehmen  
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den sich die Arbeitskosten und der Fachkräftemangel, die besonders im Bau und im Ver-


























Obwohl die Unternehmen die Geschäftsentwicklung verhaltener einschätzen, scheint das 
Wachstum weiterhin robust zu sein. So bleiben die Pläne für Inlandsinvestitionen trotz eines 
leichten Anstiegs der Zahl der Unternehmen mit abnehmenden Investitionsabsichten weiter-
hin klar aufwärts gerichtet und bilden damit eine wichtige Konjunkturstütze im Freistaat. 61 
Prozent (Jahresbeginn 2011: 63 Prozent) der befragten Unternehmen planen zunehmende 
oder gleich bleibende Investitionen, wobei die Ersatzbeschaffung, Rationalisierungen und 
Kapazitätserweiterung, aber auch Innovationen als Investitionsmotive dominieren. Kapazi-
tätserweiterungen und Innovationen planen dabei vorrangig Unternehmen in der Industrie 
und mit einem geringeren Anteil auch im Dienstleistungsgewerbe. Obwohl sich auch in der 
Investitionsplanung die starke Dynamik seit Mitte 2010 abgeschwächt hat, ist weiterhin in 
allen Wirtschaftsbereichen mit hohen Investitionsaktivitäten, auch dank eines niedrigen Zins-
niveaus, zu rechnen. Die stärksten Impulse sind dabei von der Industrie, vom Dienstleis-
tungsgewerbe und vom Bau zu erwarten. Während im Großhandel die Investitionsbereit-






















Der konjunkturelle Höhenflug und die hohe Investitionsbereitschaft der Unternehmen wirkten 
sich sehr positiv auf den sächsischen Arbeitsmarkt aus. So wuchs im November 2011 die 
Zahl der Sozialversicherungspflichtigen Beschäftigen im Freistaat um 1,9 Prozent gegenüber 
November 2010.3 Dieser Trend setzt sich weiter, wenngleich im Vergleich zum Frühjahr 2011 
saisonal bedingt weniger stark, fort. Der Anteil der Betriebe mit ansteigendem Personalbe-
darf ist im Vergleich zum Jahresbeginn letzten Jahres nur leicht, von 20 auf 18 Prozent zu-
rückgegangen. Einen Personalabbau planen derzeit nur 9 Prozent der Unternehmen (Jah-
resbeginn 2011: 11 Prozent). 73 Prozent planen mit einem gleichbleibenden Personalbe-
stand.  
Auch in diesem Bereich werden wieder starke Unterschiede in den Wirtschaftszweigen deut-
lich. So vermelden die Industrie und das Dienstleistungsgewerbe weiterhin einen starken 
Bedarf an Arbeitskräften. Dagegen bleiben die Personalplanungen im Baugewerbe und im 
3 Bundesagentur für Arbeit. 
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Einzelhandel aufgrund von gedämpften Geschäftsaussichten, aber auch saisonal bedingt, 
zurückhaltend. In diesen Bereichen sind leichte Beschäftigungsverluste bei einem nachlas-
senden konjunkturellen Schwung in den kommenden Monaten möglich. 
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Industrie setzt konjunkturellen Höhenflug fort 
Das Verarbeitende Gewerbe trägt maßgeblich die sächsische Konjunktur. Im Jahr 2011 setz-
ten vor allem die inländische Investitionsgüternachfrage und steigende Auftragseingänge aus 
dem Ausland Wachstumsimpulse. Infolge dessen erhöhten sich die Umsätze, besonders in 
der Kraftfahrzeugbranche und im Maschinenbau, seit Mitte 2009 stetig. Aktuell schätzen die 
Industrieunternehmen ihre Lage so optimistisch wie noch nie ein. Einzig die gesunkenen 
Erwartungen trüben das positive Konjunkturbild etwas ein.  
Der aktuelle Lagesaldo der sächsischen Indust-
rie beträgt 52 Punkte und konnte sich gegen-
über dem Vorjahr auf ein neues Allzeithoch ver-
bessern. Die überaus positive Beurteilung der 
Geschäftslage, ist auf ein Rückgang der negati-
ven Bewertungen zurückzuführen. Die Zahl der 
unzufriedenen Unternehmen sank gegenüber 
dem Jahresbeginn 2011 um 4 Punkte auf 6 Pro-
zent. Gleichzeitig bewerten 58 Prozent der In-
dustrieunternehmen ihre derzeitige Situation 
weiterhin positiv ein. Die positiven Lageein-
schätzungen der Unternehmen gingen mit einer 
weiterhin steigenden Ertragsentwicklung einher. 
Aufgrund der größeren Bedeutung des Exportgeschäftes beurteilen die größeren Industrie-
unternehmen mit mehr als 50 Beschäftigten ihre aktuelle Geschäftslage um 11 Punkte bes-
ser als die kleineren Betriebe (s. Anhang S. 28).  
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Industriebereiche 
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Die Lagebeurteilungen haben sich gegenüber dem Vorjahr in den Industriebranchen unter-
schiedlich entwickelt. Während beispielsweise in der für den Freistaat wichtigen Industrie-
branche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen der Saldo der Beurteilungen um 8
Punkte gestiegen ist, sank in der Nahrungsmittelindustrie die Differenz zwischen positiven 
und negativen Bewertungen um 5 Prozentpunkte. Allerdings ist festzuhalten, dass in keiner 
der befragten Branchen der Saldo aus guter und schlechter  Geschäftslage derzeit im nega-
tiven Bereich liegt. In den wichtigsten sächsischen Industriebranchen liegt dieser deutlich im 
Plus.  
Die Daten der amtlichen Statistik4 unterstreichen die positive Geschäftslage der sächsischen 
Industrie. So stieg der Gesamtumsatz der Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten 2011 ge-
genüber dem Vorjahr um 12 Prozent auf knapp 53,5 Mrd. Euro.  
Die sächsische Industrie profitierte 2011 von einer gesteigerten Nachfrage nach Investitions-
gütern sowohl im In- als auch im Ausland. So nahmen beispielsweise die Umsätze in der 
Metallerzeugung- und Metallbearbeitung mit über 33 Prozent am deutlichsten zu. Dennoch 
bleibt die Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen mit einem Anteil von ca. 27 Pro-
zent am industriellen Gesamtumsatz die mit Abstand stärkste Branche in Sachsen. Sie 
wuchs 2011 um ca. 1,3 Mrd. Euro (+10 Prozent). Der Maschinenbau, die nach Umsätzen 
zweitwichtigste Branche, konnte um knapp 20 Prozent zulegen. Lediglich der sonstige Fahr-
zeugbau (-5 Prozent) und die Herstellung von Bekleidung (-4 Prozent) verzeichneten eine 
negative Umsatzentwicklung. 
Der Auslandsumsatz überflügelt mit einem Anstieg von 15 Prozent die Gesamtumsatzent-
wicklung im gleichen Betrachtungszeitraum. Die Exportquote im Verarbeitenden Gewerbe 
Sachsens beträgt nunmehr ca. 39 Prozent, ein Anstieg um einen Prozentpunkt gegenüber 
2010. Der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz ist in den Branchen Herstellung 
von chemischen Erzeugnissen (61 Prozent), Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
len (56 Prozent) und in der Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und 
optischen Erzeugnissen (55 Prozent) am höchsten. Die größten Exportzuwächse erzielten im 
letzten Jahr die Hersteller von Bekleidung (+49 Prozent), die Hersteller von Datenverarbei-
tungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen (+30 Prozent) sowie die Branche 
Metallerzeugung und –bearbeitung (+29 Prozent).  
Die Aussichten der sächsischen Industrie blei-
ben auch für das laufende Jahr 2012 optimis-
tisch. Gleichwohl erwartet das Verarbeitende 
Gewerbe nach einer starken Expansionsphase 
zukünftig moderate Steigerungen im Vergleich 
zum Vorjahr. Der Anteil der optimistischen Ein-
schätzungen sinkt um 12 Punkte auf 20 Prozent, 
gleichzeitig steigt der Anteil der skeptischen Un-
ternehmen von 8 (Jahresbeginn 2011) auf aktu-
ell 13 Prozent an. Der aktuelle Saldo gibt dem-
nach auf 7 Punkte nach. Trotz des starken 
Rückgangs seit Anfang des letzten Jahres (Jah-
resbeginn 2011: +24 Punkte) festigen sich damit 
die Erwartungen über dem langjährigen Durchschnitt. Somit bewegt sich die Industrie weiter 
auf einem stabilen Wachstumskurs, allerdings mit einer abschwächenden Dynamik. Die ins-
gesamt optimistischen Erwartungen werden von allen Industriebranchen mit Ausnahme der 
Metallbearbeitung (-15 Punkte), der Herstellung von Druckerzeugnissen (-4 Punkte) sowie 
dem Bereich Wasser, Abfall und Recycling (-7 Punkte) geteilt. Besonders positiv bewerten 
die Hersteller von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugteilen (+19 Punkte) und die Nahrungs-
mittelindustrie (+17 Punkte) die Erwartungen der nächsten 12 Monate. 
Die Staatsschuldenkrise in Verbindung mit den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
in der EU und Deutschland sowie die daraus resultierenden Unsicherheiten, sowohl auf den 
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Inlands- als auch auf den Auslandsmärkten, bestimmen den Rückgang der Geschäftserwar-
tungen der sächsischen Industrie seit 2011 maßgeblich. Besonders die Entwicklung der In-
landsnachfrage bleibt für ca. 49 Prozent der überwiegend inlandsorientierten Unternehmen 
ein wichtiger Risikofaktor. Die größten Risikofaktoren für die wirtschaftliche Entwicklung des 
Verarbeitenden Gewerbes bleiben jedoch die schwer kalkulierbare Entwicklung der Energie- 
und Rohstoffpreise, die in einem erheblichen Umfang die Produktionskosten der Industriegü-
ter bestimmen. Von ca. 65 Prozent der Unternehmen werden Rohstoffpreise und von ca. 59 
Prozent Energie- und Kraftstoffpreise mit Abstand als größtes Risiko genannt.
Obwohl die Investitionsbereitschaft im Verarbeitenden Gewerbe im Hinblick auf die ange-
sprochenen Konjunkturrisiken per Saldo gegenüber dem Jahresbeginn 2011 um 6 Punkte 
sinkt, bleiben die Industrieunternehmen auch 2012 tonangebend bei Investitionen. So planen 
nunmehr zwei von drei Industrieunternehmen zunehmende oder gleich bleibende Investiti-
onsausgaben, so dass das Verarbeitende Gewerbe die Konjunktur weiter trägt. 
Überdurchschnittliche Investitionsaktivitäten sind insbesondere in den Branchen Kraftfahr-
zeugbau, Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Er-
zeugnissen, in der Herstellung von Metallerzeugnissen sowie in der Kunststoff verarbeiten-
den Industrie zu erwarten. Ersatzbeschaffungen und Rationalisierungsmaßnahmen führen 
die Liste der Investitionsmotive an. Aber auch Kapazitätserweiterungen infolge von hohen 
Auslastungen der Produktionskapazität und Innovationen rücken wieder verstärkt in den Fo-
kus der Investitionen.  
Die Auslastung der Produktionskapazität erhöhte sich in der sächsischen Industrie. 56 Pro-
zent (Jahresbeginn 2011: 49 Prozent) der befragten Unternehmen berichten von einer Aus-
lastung von mehr als 85 Prozent. Insbesondere die Branche Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen sowie die Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen Er-
zeugnissen und elektrischen Ausrüstungen weisen hohe Auslastungen auf.  
2011 gingen in Sachsen überdurchschnittliche Beschäftigungsimpulse vom Verarbeitenden 
Gewerbe aus, so berichten 41 Prozent der Unternehmen von gestiegenen Beschäftigtenzah-
len. Nur bei 10 Prozent der Befragten sank die Beschäftigtenzahl. Die Prognosen für die 
nächsten 12 Monate zeigen, dass die Industrieunternehmen 2012 bei stabiler Geschäftslage
weiterhin wichtige Akzente am sächsischen Arbeitsmarkt setzen werden. 24 Prozent der 
Unternehmen wollen Beschäftigung aufbauen und 68 Prozent ihre Belegschaft halten. Ledig-
lich 8 Prozent planen einen Personalabbau. Damit ist  2012 von einem weiteren Beschäfti-
gungsaufbau in der sächsischen Industrie auszugehen, wenngleich sich die Dynamik im 
Vergleich zum Vorjahr leicht abschwächt. Mit einem Beschäftigungszuwachs ist insbesonde-
re im Bereich Metallerzeugung und -bearbeitung sowie im Maschinenbau zu rechnen. Mit der 
positiven Beschäftigungsentwicklung verschärft sich aber der Fachkräftemangel in der In-
dustrie weiter. Aktuell sehen 3 von 10 Industrieunternehmen im Fachkräftemangel eine Ge-
fahr für ihre wirtschaftliche Entwicklung. Bei den Herstellern von Kraftfahrzeugen und Kraft-
fahrzeugteilen geben mit 67 Prozent besonders viele Unternehmen an, dass die erfolglose 
Suche nach geeigneten Fachkräften ihre Geschäftstätigkeit behindert. 
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Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das Jahr 2012 






















































































Herstellung  von Metall-
erzeugnissen
Herst.  v. Kraftwagen u.                               Maschinenbau
Kraftwagenteilen 

























































































Chemische Industrie       Herst. v. DV-Geräten, elektr.                  Herst. v. Nahrungs- und
u. optischen Erzeugnissen                             Futtermitteln     
positive Erwartungen negative Erwartungen
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Prognosen ausgewählter sächsischer Industriebranchen für das Jahr 2012 
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Glasgewerbe/Herst. v. Keramik/           Herst. von Gummi- und
Verarb. v. Steinen u. Erden                      Kunststoffwaren

















































































Herst. v. sonstigen Waren 
(Schmuck, Musikinstr.,Sport-
geräten, Spielwaren u.a.)      
Metallerzeugung 
und -bearbeitung                    
positive Erwartungen negative Erwartungen
Wasser, Abfall und Recycling*
* Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen.
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Baukonjunktur etwas verhaltener 
Die Geschäftslage des Baugewerbes präsentiert sich 
entgegen den Erwartungen der vorangegangen Be-
fragung auch zum Jahresbeginn 2012 auf sehr hohen
Niveau. Die positive Lageeinschätzung der Unterneh-
men überwiegt deutlich. Der für die Jahreszeit unge-
wöhnliche hohe Wert dürfte allerdings auch auf den 
milden Winterbeginn bis Ende Januar zurückzuführen 
sein. Somit fällt der Dämpfer zum Jahresbeginn im 
Vergleich zum Vorjahr geringer aus. Der Saldo aus 
guten und schlechten Beurteilungen sinkt von seinem 
bisherigen Maximum von 59 auf 51 Punkte ab. Vor 
einem Jahr sackte dagegen die Geschäftslage zum 
Jahresbeginn 2011 um 10 Punkte ab. Aktuell weisen 
58 Prozent (Jahresbeginn 2011: 45 Prozent) der Firmen eine gute Geschäftslage aus, wäh-
rend lediglich 7 Prozent (Jahresbeginn 2011: 10 Prozent) ihre Lage mit „schlecht“ beurteilen.
Innerhalb der verschiedenen Baubranchen werden allerdings Unterschiede in den Bewer-
tungen der Geschäftslage deutlich. So gibt das Ausbaugewerbe, wie auch in den vorange-
gangen Umfragen, ein besseres Stimmungsbild ab.
Die guten Lagebeurteilungen im Bau basieren vor allem auf einer positiven Umsatzentwick-
lung. 44 Prozent der Unternehmen berichten von gestiegenen Umsätzen, lediglich 11 Pro-
zent blieben unter dem Vorjahresniveau. Im Saldo verbessert sich demnach die Umsatzsitu-
ation um 18 (Jahresbeginn 2011) auf 32 Punkte. Bei größeren Unternehmen mit mehr als 20 
Mitarbeitern scheint die Umsatzentwicklung noch günstiger verlaufen zu sein. (siehe Anhang
S. 29).
Die Einschätzungen der befragten Unternehmen korrelieren mit der amtlichen Statistik5. Dort 
wird für Betriebe ab 20 Beschäftigte ein Umsatzplus von 12 Prozent von Januar bis ein-
schließlich November 2011 im Verhältnis zum gleichen Vorjahreszeitraum ausgewiesen.
Dabei entwickelte sich der Wohnungsbau mit einem Umsatzwachstum von 22 Prozent noch 
vor dem Straßenbau (+17 Prozent) am dynamischsten. Die hohen Investitionen in Wohnim-
mobilien können mit historisch niedrigen Zinsen, aber auch mit steigenden Inflationserwar-
tungen und der Suche nach alternativen Anlageformen am Kapitalmarkt erklärt werden. Der 
Straßenbau profitierte wie der Tiefbau insgesamt von den milden Temperaturen im 
Herbst/Winter 2011. Der öffentliche Bau als Ganzes konnte seinen Umsatz nur moderat um 
8 Prozent steigern. Der umsatzstärkste Bereich, der gewerbliche und industrielle Bau, legte 
um 15 Prozent zu und korreliert mit den Investitionsaussagen der Firmen. 
Die überaus gute Geschäftsentwicklung spiegelt sich auch in der Beschäftigung im Bau wi-
der. Ein Viertel der Unternehmen berichtet von gestiegenen Beschäftigtenzahlen, während 
5 Statistisches Landesamt Sachsen.
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11 Prozent ihre Belegschaften in den letzten Monaten reduziert haben. Im Saldo ergibt sich 
mit 14 Punkten der gleiche Wert wie im Vorjahr. Allerdings hat sich die Beschäftigungsdy-
namik trotz der milden Temperaturen stärker abgeschwächt als im Vorjahr.  
Die amtliche Statistik6 zeigt, dass die Beschäftigtenzahl in Unternehmen mit mehr als 20 Mit-
arbeitern im Jahresdurchschnitt um knapp 3 Prozent gewachsen ist. Allerdings wird auch ein 
Beschäftigungsrückgang im Herbst 2011 im Vergleich zum Vorjahr deutlich. 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Bausparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
Im Baugewerbe sind im Frühjahr traditionell viele Auftragseingänge zu verzeichnen, die sich 
im Laufe des Jahres abschwächen und im Winter stark rückläufig sind. Allerdings wird inner-
halb dieses Jahres ein starker Rückgang der Auftragsorder deutlich. Der Saldo aus steigen-
den und sinkenden Aufträgen fiel kontinuierlich von 14 Punkten im Frühjahr 2011 auf aktuell 
-26 Punkte (Jahresbeginn 2011: -18 Punkte) 
Die Einschätzung der Unternehmen spiegelt sich in der amtlichen Statistik7 wider. Vom Sep-
tember zum Oktober 2011 sanken die Auftragseingänge der Unternehmen mit mehr als 20 
Mitarbeitern um ca. 30 Prozent. Insgesamt nahmen jedoch zwischen Januar und einschließ-
lich November 2011 insbesondere im Wohnungsbau (+35 Prozent) die Auftragseingänge im 
Vergleich zum Vorjahr zu. Durch den milden Herbst und Winteranfang 2011, der insbesonde-
re im Tiefbau zum Tragen kommt, verzeichnete das sächsische Baugewerbe bis November 
2011 laut Statistik keinen nennenswerten Auftragsüberhang.  
Die abnehmenden Auftragseingänge zum Jahres-
ende 2011 deuten bereits eine Verschlechterung 
der Zukunftsaussichten im sächsischen Bau an. So 
blickt die Branche eher verhalten in die Zukunft. 
Wenngleich die pessimistischen Einschätzungen 
überwiegen, beurteilt die Baubranche ihre Ge-
schäftsentwicklung wesentlich positiver als im lang-
jährigen Durchschnitt. Im Vergleich zum Jahresbe-
ginn 2011 sank beispielsweise der Anteil der Pes-
simisten um 3 auf 20 Punkte. 10 Prozent der be-
fragten Bauunternehmen erwarten bessere Ge-
schäfte. Mit einem Saldo von -10 Punkten gehört 
das Baugewerbe dennoch zu den drei Wirtschaftszweigen, die ihre wirtschaftlichen Perspek-
tiven, auch saisonbedingt, eher kritisch sehen. Der negative Trend ist in allen drei Baubran-
chen zu beobachten. 
6 Statistisches Landesamt Sachsen. 
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Die Umsatzerwartungen zeigen ein ähnliches Bild. Die Mehrzahl der Befragten (24 Prozent) 
erwartet sinkende Umsätze, nur 12 Prozent der Bauunternehmen prognostizieren Umsatz-
steigerungen. Im Hochbau fällt der Saldo mit -22 Punkten noch deutlich negativer aus. Ne-
ben möglichen Konjunkturrisiken dürften nach dem Auslaufen des Konjunkturpakets die rest-
riktive Finanzpolitik der öffentlichen Hand und die demografische Entwicklung in Sachsen zur 
gedämpften Stimmung im Bau beitragen. Im Freistaat lassen insbesondere die diskutierte 
Schuldenbremse und das Auslaufen des Solidarpaktes in Zukunft keine größeren Impulse 
vom öffentlichen Bau erwarten. Allerdings deuten die Planungen und der Geschäftsausblick 
in der Industrie auf stabile Umsätze im Gewerbebau hin. 
Trotz rückläufiger Auftragseingänge und ungünstigen Ausblicken bleibt die Investitionsbereit-
schaft in der Baubranche sehr stabil, ein Indiz, dass sich die Geschäftslage 2012 nur leicht 
eintrübt. Die infolge der guten Umsatzentwicklung überaus positive Ertragssituation, 48 Pro-
zent verzeichnen einen Gewinn und 47 Prozent der Unternehmen arbeiten kostendeckend, 
erleichtert auch in Zukunft angemessene Investitionsausgaben. So gehen 63 Prozent der 
befragten Unternehmen von gleichbleibenden und zunehmenden Investitionsbudgets aus. Im 
Mittelpunkt der Investitionsausgaben stehen weitere Maßnahmen zur Ersatzbeschaffung, 
gefolgt von Rationalisierungsvorhaben.  
Als Risikofaktor für die wirtschaftliche Entwicklung werden, wie auch in vielen anderen Wirt-
schaftszweigen, die Energie- und Kraftstoffpreise an erster Stelle genannt. Es folgen mit ei-
nem gewissen Abstand die Rohstoffpreise, die Arbeitskosten und erst an vierter Stelle die 
Inlandsnachfrage.  
Die verhaltenen Erwartungen und die rückläufige Auftragsorder schlagen weniger deutlich 
auf die Personalplanungen im Baugewerbe durch. Obwohl mehr Unternehmen einen Perso-
nalabbau beabsichtigen, planen immerhin 75 Prozent mit gleichbleibenden Belegschaften 
und 11 Prozent sogar mit einer Zunahme der Mitarbeiter. Im Saldo ergibt sich ein leichter 
Rückgang auf -3 Punkte. Dennoch liegt dieser Wert günstiger als zum Jahresbeginn 2011,
so dass im Frühjahr wieder stärkere Beschäftigungsimpulse zu erwarten sind. Allerdings ist 
festzuhalten, dass im Baugewerbe mit Blick auf schwankende Auftragseingänge oftmals 
kurzfristige Personalanpassungen nötig sind. Trotz zurückhaltender Personalplanungen be-
hindert auch zukünftig der Mangel an geeigneten Mitarbeitern die Geschäftsentwicklung der 
Bauunternehmen. 
Prognosen ausgewählter Bausparten für das Jahr 2012 
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Dienstleistungen – Geschäftslage auf neuem Allzeithoch 
Die sehr gute Geschäftslage der sächsischen Dienst-
leistungswirtschaft bestätigt die positiven Prognosen 
vergangener Befragungen. Der Wirtschaftszweig setzt 
seinen Aufschwung fort. Die Stimmung im Dienstleis-
tungsgewerbe erreicht aktuell einen neuen Höhe-
punkt. So berichtet die Hälfte aller Unternehmen von 
einer guten Geschäftslage (Jahresbeginn 2011: 49 
Prozent), während lediglich 5 Prozent (Jahresbeginn 
2011: 11 Prozent) unzufrieden sind.  
Die Geschäftsbeurteilungen haben sich in allen Bran-
chengruppen im Vergleich zum Jahresbeginn 2011 
weiter verbessert. Besonders starke Verbesserungen weisen die Bereiche Unternehmens-
dienstleistungen, Immobilienwirtschaft sowie die Freizeit- und Gesundheitswirtschaft auf. 
Das positive Stimmungsbild wird maßgeblich von unternehmensnahen Dienstleistungen ge-
prägt, jedoch profitierten auch andere Dienstleistungsbereiche wie beispielsweise Freizeit- 
und Gesundheit stark vom konjunkturellen Aufschwung. 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Dienstleistungsbereiche 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
Die positive Lagebeurteilung des Dienstleistungsgewerbes stützt sich auf eine günstige Um-
satzentwicklung. Der Saldo aus gestiegenen (39 Prozent) und gesunkenen (19 Prozent) 
Umsätzen beträgt 20 Punkte (Jahresbeginn: 19 Punkte). Die positive Entwicklung wurde 
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besonders im Bereich Information und Kommunikation sowie im Bereich Finanzdienstleis-
tungen deutlich. Unterdessen meldet die Sparte Qualifizierung und persönliche Dienstleis-
tungen einen Umsatzrückgang infolge gesunkener Auftragseingänge und demzufolge eine 
stark verschlechterte Ertragslage.  
Die insgesamt gute Stimmung in der Branche schlägt sich allerdings nicht so stark auf das 
Beschäftigungswachstum nieder. Die Beschäftigungsdynamik ist zuletzt leicht gesunken. In 
23 Prozent der befragten Unternehmen stieg die Zahl der Mitarbeiter, demgegenüber berich-
ten 15 Prozent von weniger Beschäftigten. Allerdings beabsichtigen 2012 mehr Dienstleister 
Neueinstellungen vorzunehmen. 22 Prozent der Unternehmen wollen Personal aufbauen, 
während nur 7 Prozent eine Beschäftigungsabnahme prognostizieren. Im Saldo ergibt sich 
ein Wert von 15 Punkten (Jahresbeginn 2011: 11 Punkte). Besonders Finanzdienstleister 
und der Bereich Unternehmensservices planen einen Aufbau der Belegschaften. 
Neben der Inlandsnachfrage und den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen benennen 
die Unternehmen steigende Arbeitskosten und den Fachkräftemangel als größte Risiken für 
die Geschäftsentwicklung. Bereits jeder dritte Dienstleister fühlt sich durch Fachkräftemangel 
in seiner Arbeit behindert.  
Die Geschäftserwartungen des sächsischen Dienst-
leistungsgewerbes deuten auf eine leicht gedämpfte 
Entwicklung nach dem konjunkturellen Hoch hin. Im
Saldo nehmen die Erwartungen für das Jahr 2012 
leicht ab. Trotzdem bleibt der Ausblick mit einem 
Saldo von 11 Punkten im langjährigen Vergleich 
günstig. 23 Prozent (Jahresbeginn 2011: 26 Prozent) 
der Unternehmen erwarten für die kommenden 12 
Monate gute Geschäfte, 12 Prozent (Jahresbeginn 
2011: 11 Prozent) blicken skeptisch in die Zukunft.
Besonders die Finanzdienstleister prognostizieren für 2012 -ungeachtet der makroökonomi-
schen Risiken- ein sehr erfolgreiches Jahr. Allerdings stellt die Inlandsnachfrage aufgrund 
der hohen Abhängigkeit des Dienstleistungsgewerbes von der Lage anderer Wirtschaftsbe-
reiche einen großen Risikofaktor für die geschäftliche Entwicklung des Wirtschaftszweiges 
dar. Weiterhin benennen die befragten Firmen wirtschaftspolitische Maßnahmen, die Ener-
gie- und Kraftstoffpreise, den Fachkräftemangel und die Arbeitskosten als konjunkturhem-
mende Faktoren.  
Trotz abnehmenden Erwartungshaltungen und einem geringeren Umsatzwachstum bleiben 
die Investitionsplanungen der Dienstleister auf einem hohen Niveau. Wie Anfang 2011 pla-
nen 64 Prozent der Firmen steigende oder gleich bleibende Investitionsausgaben. Bei den 
Investitionsvorhaben stechen besonders die Informations- und Kommunikationsdienstleister 
positiv heraus. Die Investitionen im sächsischen Dienstleistungsgewerbe werden vor allem 
durch Ersatzbeschaffungen dominiert. Bereits auf dem zweiten Rang folgen Maßnahmen zur 
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Prognosen ausgewählter Dienstleistungsbranchen für das Jahr 2012 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
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Einzelhandel weiter in guter Verfassung 
Die Lage im Einzelhandel ist gegenüber dem Vorjahr 
weiter um 7 Punkte gestiegen und erreicht eine neue 
Bestmarke. Betrug zum Jahresbeginn 2011 der Anteil 
der Einzelhändler mit schlechter Geschäftslage noch 
21 Prozent, berichten aktuell nur 12 Prozent von 
schlechten Geschäften. Allerdings nahm der Anteil 
der Unternehmen mit guter Geschäftslage leicht von 
38 auf 36 Prozent ab. Die positiven Lageurteile sind 
vor allem auf höhere private Konsumausgaben zu-
rückzuführen.  
Der weitgehende Verzicht auf Kündigungen in allen 
Wirtschaftszweigen während des Abschwungs 2009 und die Verbesserung der Arbeitsmarkt- 
und Einkommenssituation im Zuge der konjunkturellen Erholung setzen die Grundlage für die 
erhöhte Kauflaune der Verbraucher. Gegen Ende des Jahres wurde das Stimmungsbild in 
einzelnen Handelssparten jedoch vom zurückhaltenden Wintergeschäft bestimmt, so dass 
die Erwartungen an das Weihnachtsgeschäft nicht vollständig erfüllt werden konnten. Zudem 
belasten hohe Preise an den Zapfsäulen und für Energie sowie überdurchschnittliche Teue-
rungsraten für Lebenshaltungskosten die Geldbeutel der Konsumenten, was sich negativ auf 
die Umsätze einiger Einzelhandelsbranchen auswirkt. 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Einzelhandelssparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
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Beim Blick auf die verschiedenen Einzelhandelsbranchen ergibt sich ein differenzierteres 
Bild. Besonders im Nahrungsmittelbereich und im Handel mit Haushaltsgeräten, Heimwer-
ker- und Einrichtungsbedarf hat sich die Situation maßgeblich verbessert. Der Handel mit 
Kraftfahrzeugen, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen weist im Vergleich zum 
gesamten Einzelhandel die beste Geschäftslage aus. Allerdings verschlechterte sich gegen 
den allgemeinen Gesamttrend die Lagebeurteilung im Bereich Drogerien/Apotheken stark. In 
dieser Branche beurteilen die Firmen ihre Lage mit per Saldo  –15 Punkten sogar sehr pes-
simistisch. Zudem trübte sich die Stimmung in der Informations- und Kommunikationstechnik 
ein.  
Das Umsatzsaldo ist auf 13 Punkte (Jahresbeginn 2011: -2 Punkte) gestiegen. Die insge-
samt positive Lageeinschätzung wird von der Umsatzentwicklung8 in den Unternehmen des 
Einzelhandels gestützt. Sachsenweit ist der Umsatz im Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz) 
von Januar bis einschließlich November 2011 um 3,3 Prozent angewachsen (1,9 Prozent 
preisbereinigt), dabei variiert die Spannbreite von -2,5 Prozent im Einzelhandel mit Geräten 
der Informations- und Kommunikationstechnik und +21 Prozent im Einzelhandel, nicht in 
Verkaufsräumen, an Verkaufsständen oder auf Märkten. Der Handel mit Kraftwagen ver-
zeichnet sogar ein Umsatzplus von 20 Prozent (19 Prozent preisbereinigt) im gleichen Zeit-
raum. 
Im Vergleich zum Jahresbeginn 2011 schwächte sich die Beschäftigtenentwicklung in der 
Branche ab. Dennoch überwiegt der Aufbau von Beschäftigung. Der Anteil der Firmen mit 
steigender Beschäftigtenzahl ist von 18 auf 21 Punkte gewachsen, ebenso hat sich der An-
teil der Unternehmen mit Beschäftigtenabbau um 9 Punkte auf 19 Prozent vermindert. 60
Prozent berichten von konstanten Belegschaften. 
Nachdem sich der Einzelhandel in den letzten 
Befragungen ungewöhnlich optimistisch zeigte, 
überwiegen aktuell wieder skeptische Erwartun-
gen. Trotz überaus guter Geschäftslage ergibt 
sich nach einer einjährigen Hochphase im Saldo 
mit -6 Punkten ein negativer Wert. Während der 
Anteil der gleichbleibenden Einschätzungen 
gegenüber Jahresbeginn 2011 konstant bleibt, 
sinkt der Anteil der positiven Prognosen von 20 
auf 16 Prozent.  
Bis auf den Einzelhandel mit Informations- und Kommunikationstechnik (+5 Punkte) über-
wiegen in allen Sparten pessimistischen Erwartungen. Im Bereich Drogerien und Apotheken 
sind die Erwartungen mit -35 Punkten besonders negativ. Die Einzelhändler erwarten zu-
künftig eine leichte Abkühlung. 
Der skeptische Ausblick spiegelt sich jedoch nicht in den Umsatzerwartungen für 2012 wider.
So rechnen beispielsweise 84 Prozent der Kraftfahrzeughändler mit steigenden oder gleich-
bleibenden Umsätzen. Insgesamt prognostizieren im Einzelhandel 22 Prozent der befragten 
Unternehmer Umsatzzuwächse, 21 Prozent Umsatzeinbußen. Zum Jahresbeginn 2011 ga-
ben 26 Prozent optimistische Umsatzprognosen ab, während ebenso 21 Prozent einen Um-
satzrückgang erwarteten. 
Das inländische Kaufverhalten stellt traditionell den wichtigsten Risikofaktor im Einzelhandel 
dar. Überraschenderweise benennen aber die Unternehmer die Energie- und Kraftstoffpreise 
und nicht die Inlandsnachfrage als größtes  Hemmnis für künftige Geschäfte. 55 Prozent der 
Einzelhändler bezeichnet dies noch vor der Inlandsnachfrage (43 Prozent) als größtes Risi-
ko. Einerseits spiegeln sich erhöhte Energie –und Kraftstoffpreise in höheren Verkaufsprei-
sen wider, andererseits verfügt der Konsument durch Preiserhöhungen von Heizöl, Strom, 
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Gas und Kraftstoffen über eine geringere einzelhandelsrelevante Kaufkraft. Jeweils ca. ein 
Drittel der Unternehmen befürchtet durch wirtschaftspolitische Maßnahmen, Veränderungen 
der Rohstoffpreise und erhöhte Arbeitskosten negative Einflüsse auf die Konjunktur.  
Die Investitionsbereitschaft im Einzelhandel bleibt konstant. 52 Prozent der Einzelhändler 
wollen ihre Investitionsausgaben gegenüber dem Vorjahr erhöhen oder beibehalten. Die In-
vestitionen werden vorrangig für Ersatzbeschaffungen und Rationalisierungsmaßnahmen 
genutzt. 
Positive Impulse für den sächsischen Arbeitsmarkt sind vom Einzelhandel im Jahr 2012 
kaum zu erwarten. 80 Prozent der Befragten beabsichtigen keine personellen Änderungen. 
Während 9 Prozent der Firmen Neueinstellungen planen, wollen 11 Prozent Personal ab-
bauen.
Prognosen ausgewählter Einzelhandelssparten für das Jahr 2012 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
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Großhandel – Lage deutlich besser als Prognose 
Die Konjunktur der befragten Großhändler präsen-
tiert sich noch einmal deutlich besser als im Vor-
jahr. Der Lagesaldo schnellt innerhalb eines Jahres 
um 14 Punkte nach oben. Mit +41 Punkten liegt er 
damit deutlich über dem Vorkrisenniveau, ein Beleg 
für die starke Nachfrage aus Industrie, Bauwirt-
schaft und Einzelhandel. Zurzeit bewerten 47 Pro-
zent der Großhändler ihre aktuelle Geschäftssitua-
tion mit „gut“, nur 6 Prozent sprechen von einer 
schlechten Geschäftslage. Besonders positiv läuft 
der Großhandel mit Ge- und Verbrauchsgütern. Die 
Sparte weist mit +55 Punkten den höchsten La-
gesaldo auf 
Das gute Ergebnis stützt sich auf eine verbesserte 
Umsatz- und Ertragsentwicklung. Laut der amtlichen Statistik9 nahm der Umsatz im Groß-
handel von Januar bis November 2011 um knapp 10 Prozent (preisbereinigt 3 Prozent) zu. 
Dementsprechend vermelden auch in der vorliegenden Konjunkturumfrage über die Hälfte 
der befragten Großhändler Umsatzsteigerungen, während lediglich jeder Fünfte von einem 
Umsatzrückgang berichtet. Die Differenz zwischen steigenden und rückläufigen Umsätzen 
nimmt von 11 (Jahresbeginn 2011) auf 31 Punkte zu. Die Ertragslage legt im Saldo von 0 auf 
aktuell 5 Punkte zu. Lediglich 9 Prozent der befragten Großhändler melden Verluste.  
9 Statistisches Landesamt. 
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Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Großhandelssparten 





















Jahresbeginn 2010 Jahresbeginn 2011 Jahresbeginn 2012
*Großhandel mit Konsumgütern ohne Nahrungsmittel/Getränke/Tabak 
Der seit Anfang 2011 anhaltende positive Beschäftigungstrend gewann am Jahresende noch 
zusätzlich an Fahrt. Nachdem zum Jahresbeginn 21 Prozent der Großhändler von gestiege-
nen Beschäftigtenzahlen berichten, bauten aktuell 25 Prozent der Unternehmen die Beschäf-
tigung aus. Insgesamt erhöht sich das Beschäftigungssaldo von 6 (Jahresbeginn 2011) auf 8 
Punkte.  
Der Höhenflug im Großhandel wird durch zurück-
haltende Prognosen leicht eingetrübt. Der Anteil 
der Optimisten vermindert sich gegenüber dem 
Vorjahr von 24 auf 19 Prozent, dagegen beurtei-
len aktuell 18 Prozent der Großhändler die künfti-
gen 12 Monate pessimistisch. Zum Jahresbeginn 
waren dies nur 10 Prozent. Im Saldo ergibt sich 
eine verhaltene Geschäftserwartung von 1 Punkt. 
Im Gegensatz dazu blicken der Großhandel mit 
Maschinen und Ausrüstungen sowie der Groß-
handel mit Ge- und Verbrauchsgütern optimistischer in die Zukunft. Im Großhandel mit Nah-
rungsmitteln, Getränken und Genussmitteln verschlechtert sich indes zukünftig die Situation 
stärker. Insgesamt belegen die ausgeglichenen Erwartungen jedoch eine robuste Nachfrage, 
insbesondere aus dem produzierenden Gewerbe.  
53 Prozent der befragten Unternehmer dieses Wirtschaftszweigs gehen von steigenden Ver-
kaufspreisen in den kommenden 12 Monaten aus. Die Betrachtung der Geschäftsrisiken 
lässt vermuten, dass die weitere Erhöhung der Verkaufspreise vor allem auf wachsende 
Energie- und Rohstoffpreise zurückzuführen ist. So bewertet die Mehrheit (60 Prozent) der 
Befragten diese als größte Gefahr für die weiteren Geschäfte. Darüber hinaus spielt die Bin-
nennachfrage bei 57 Prozent der Unternehmen eine wichtige Rolle. Als weitere bedeutende 
Geschäftsrisiken werden die Entwicklung der Rohstoffpreise und die wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen genannt. 
Die verhaltenen Geschäftsprognosen schlagen sich auch in den Umsatzerwartungen nieder. 
So erwarten trotz steigender Preise nur noch 24 Prozent der Großhändler Umsatzzuwächse 
(Jahresbeginn 2011: 29 Prozent), während der Anteil der pessimistischen Umsatzprognosen 
von 16 auf 19 Prozent ansteigt.  
Nachdem die Investitionstätigkeit im Großhandel im letzten Jahr deutlich zugenommen hat, 
schwächt sie sich aktuell langsam ab. 54 Prozent der Großhändler berichten von erhöhten 
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Ge- und Verbrauchsgütern bleiben die Investitionsabsichten indes auf einem höheren Ni-
veau. Die Investitionen konzentrieren sich auf Ersatzbeschaffungen, gefolgt von Rationalisie-
rungs- und Erweiterungsmaßnahmen.
Die Prognosen des Großhandels lassen im Jahr 2012 ein moderates Beschäftigungswachs-
tum erwarten. 13 Prozent der Firmen beabsichtigen vermehrt Neueinstellungen, während 11 
Prozent ihr Personal reduzieren wollen.  
Prognosen ausgewählter Großhandelssparten für das Jahr 2012 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
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Verkehrsgewerbe – Bremst Skepsis gute Konjunktur? 
Die Geschäftslage im sächsischen Verkehrsgewerbe 
stabilisiert sich trotz anhaltend hoher Kraftstoffpreise 
und wachsender Skepsis auf einem hohen Niveau. 
Zwar verschlechtert sich im Vergleich zum Vorjahr die 
Geschäftsbeurteilung per Saldo leicht um 2 auf 24 
Punkte, dennoch sind nach wie vor 54 Prozent der Un-
ternehmen mit ihrer Situation zufrieden. Aktuell geben 
35 Prozent (Jahresbeginn 2011: 36 Prozent) der Fir-
men positive Lageurteile, während 11 Prozent von 
schlechten Geschäften berichten.  
Die gute Lage im Verkehrsgewerbe stützt sich auf 
wachsende Umsätze und eine tendenziellen Verbesse-
rung der Ertragsentwicklung in den letzten Monaten. 35 Prozent der Befragten berichten von 
gestiegenen Umsätzen. Der Anteil der Unternehmen mit rückläufigen Umsätzen ist um 3 
Punkte auf 21 Prozent zurückgegangen. In der Summe ist das Umsatzwachstum mit einem 
Saldo von 14 Punkten positiv. Analog dazu berichten 26 Prozent der Unternehmen trotz ge-
stiegener Kosten von einer verbesserten Ertragslage (Jahresbeginn 2011: 32 Prozent). Da-
mit verzeichnen genauso viele Unternehmen steigende wie fallende Erträge. Mit Ausnahme 
zum Jahresbeginn 2011 (Saldo: 3 Punkte) meldeten in den letzten Jahren stets mehr Unter-
nehmen ein Ertragsrückgang als eine Ertragszunahme. Ein Indiz für die engen Gewinnmar-
gen und den hohen internationalen Wettbewerbsdruck in der Branche. Preiserhöhungen 
können deshalb nur schwer am Markt durchgesetzt werden. 
Entwicklung der Geschäftslage ausgewählter Verkehrsparten 
(Salden aus prozentualen Anteilen positiver und negativer Urteile) 
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Seit 2010 nahm parallel zum konjunkturellen Aufschwung in Deutschland die Verkehrsnach-
frage auf dem deutschen Güterverkehrsmarkt zu. Die Mengen- und Preissteigerungen 
schlugen sich vor allem in steigenden Umsätze im Bereich Lagerei/Dienstleistungen für den 
Verkehr nieder. Dort stieg das Stimmungsbild seit dem Vorjahr von 32 auf 42 Punkte. Die 
Lagebeurteilungen in der Güterbeförderung blieben weiterhin positiv, während im Bereich 
Personenbeförderung der Anteil der guten Lageeinschätzungen sank. 
2011 führte die insgesamt verbesserte Auftrags- und Beschäftigungslage zu einer stärkeren 
Nachfrage von Arbeitskräften in der Verkehrswirtschaft, die sich zum Jahresbeginn 2012 
abschwächt. Anfang letzten Jahres erhöhten 29 Prozent der Unternehmen ihren Personal-
bestand, ein Jahr später verzeichnet nur etwa 22 Prozent der Unternehmen einen Personal-
aufbau. Die aktuell überwiegend gleich bleibenden oder fallenden Auftragseingänge resultie-
ren in vorsichtigeren Personalplanungen. So sind für die kommenden 12 Monate keine posi-
tiven Beschäftigungsimpulse im Verkehrsgewerbe zu erwarten. Die Unternehmen, die einen 
Personalaufbau oder –abbau planen, halten sich in etwa die Waage.
Die im Saldo rückläufigen Auftragseingänge (-16 
Punkte) spiegeln sich auch in den gedrückten Er-
wartungen der Branche wider. Der Anteil pessi-
mistischer Verkehrsunternehmen steigt um 3 
Punkte auf 25 Prozent, während der Anteil der 
Optimisten um 6 Punkte auf 12 Prozent abnimmt. 
Mit einem Saldo von -13 Punkten (Jahresbeginn 
2011: +5 Punkte) erwartet die Branche einen Ab-
schwung. Dies wird durch rückläufige Umsatz-
prognosen in den Bereichen Güter- und Perso-
nenbeförderung gestützt. 
Insgesamt rechnen 22 Prozent der Unternehmen mit einem Umsatzrückgang, 9 Prozent-
punkte mehr als vor einem Jahr. Dem stehen lediglich 14 Prozent, die mit höheren Umsätzen 
kalkulieren, entgegen (Jahresbeginn 2011: 22 Prozent).
Das mit Abstand größte Geschäftsrisiko bleiben die Kraftstoffpreise, die nur teilweise durch 
die Durchsetzung von Preisgleitklauseln weitergegeben werden können. 90 Prozent der Ver-
kehrsunternehmen bewerten diesen Faktor kritisch für die weitere Entwicklung der Geschäfte 
2012. Auf den Plätzen folgen die Arbeitskosten, die Inlandsnachfrage und der Fachkräfte-
mangel. Der Mangel an Berufskraftfahrern führte 2011 teilweise zu Lohn- und Gehaltserhö-
hungen, die neben den schwer kalkulierbaren Kraftstoffpreisen die Gewinnmargen 2012 zu-
sätzlich mindern. Aktuell verzeichnen 10 Prozent der Unternehmen Verluste in ihrer Ge-
schäftstätigkeit. 
Die Umsatzprognosen und die geringen Gewinnmargen im Verkehrsgewerbe engen den 
Spielraum für weitere Investitionen ein. Etwa die Hälfte der der Firmen plant zunehmende
oder gleichbleibende Investitionen, ein Rückgang im Vergleich zum Vorjahr. Im Saldo er-
lahmt somit die Investitionsbereitschaft. Wie die gedämpften Erwartungen bereits vermuten 
lassen, konzentrieren sich die Ausgaben im Wesentlichen auf Ersatzbeschaffungen. 
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Prognosen ausgewählter Verkehrssparten für das Jahr 2012 
(Anteil positiver und negativer Urteile) 
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Wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen 
Die sächsische Wirtschaft befindet sich zu Beginn des Jahres 2012 in einer stabilen, sehr 
guten konjunkturellen Situation. Trotz leichter Verschlechterung der Geschäftsprognosen im 
Vergleich zum Jahresbeginn 2011 erwarten die Firmen branchendifferenziert ein weiteres 
Wachstum. 
Für die erfolgreiche Fortsetzung dieser Entwicklung bedarf es einer deutlichen Verbesserung 
der Rahmenbedingungen, die zurzeit nicht unerheblich die Stimmung in der Wirtschaft belas-
ten. 
Die sächsischen Industrie- und Handelskammern fordern: 
 Spürbare Aktivitäten des Staates zur Reduzierung der Energiepreise: 
 Die Gewährleistung eines wirtschaftlich optimalen Energiemixes unter Einschluss 
der heimischen Braunkohle. 
 Schnelle Verabschiedung wirksamer Programme zur Verbesserung der Energie- 
und Materialeffizienz in allen Bereich als entscheidender Beitrag zur Kostenredu-
zierung und zur Erschließung neuer Geschäftsfelder für die sächsische Wirt-
schaft. 
 Schnelle Interventionen zur Begrenzung und zum Abbau der fiskalisch bedingten
Belastungen der Energiepreise, insbesondere für kleine und mittlere Unterneh-
men ohne Freistellungsmöglichkeiten. 
 Veränderung des Umlageverfahrens für die Kosten des durch die Energiewende 
notwendigen massiven Netzausbaus vor allem in den neuen Bundesländern mit 
dem Ziel einer gesamtdeutschen Verteilung dieser politisch verursachten Zusatz-
kosten. 
 Verstärkte Anstrengungen und klare Zielvorgaben für die Gewährleistung und Verbesse-
rung der Ausbildungsreife der sächsischen Schulabgänger sowie für die schnelle und 
dauerhafte Reduzierung der zurzeit nicht akzeptablen Abbrecherquoten in allen Ausbil-
dungsbereichen. 
 Die schnelle Verabschiedung und bestmögliche Verzahnung der in Bearbeitung befindli-
chen sächsischen Strategien Innovation, Rohstoffe und Fachkräfte sowie ihre konse-
quente Umsetzung und KMU-Orientierung. 
 Die zielgerichtete Weiterführung der sächsischen Vorbereitung auf die neue EU-
Förderperiode 2014 – 2020 mit klaren abrechenbaren Zielvorgaben und Erfolgskriterien 
für den Mitteleinsatz. Für die Kammern besitzen die konsequente Orientierung auf den 
Mittelstand, besonders die KMU, der Erhalt und der Ausbau einer branchenmäßig breit-
aufgestellten, innovativen und exportstarken sächsischen Wirtschaft sowie die Einstufung 
des Freistaates als einheitliche Förderkulisse höchste Priorität. 
 Messbarer Abbau von Bürokratie in allen Bereichen, vor allem zur Entlastung kleiner und 
mittlerer Unternehmen. 
 Das sächsische Vergaberecht im Zuge einer Novellierung nicht mit vergabefremden Kri-
terien wie z. B. Mindestlöhne, Frauenquote, Ausbildungsquote zu belasten. Die Durch-
setzung politisch motivierter Forderungen über das Vergaberecht führt zu unerwünschten 
Bürokratieeffekten und damit zu einer höheren Intransparenz der Vergabeverfahren. Dies 
öffnet der Diskriminierung von Bietern und der subjektiven Interpretation von Angeboten 
Tür und Tor. Der durch das Vergabeverfahren hergestellte Wettbewerb wird dadurch 
konterkariert. 
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Anhang 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe im Freistaat Sachsen im Jahr 2011*  
(Betriebe mit in der Regel 50 und mehr Beschäftigten)
Tätige Personen Gesamtumsatz Auslandumsatz Inlandumsatz Exportquote
Wirtschaftszweig Verä. Verä. Verä. Verä.
Anzahl z. Vj. in Tsd. € z. Vj. in Tsd. € z. Vj. in Tsd. € z. Vj. in Prozent
2011 in % 2011 in % 2011 in % 2011 in % 2010 2011
Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden 2.179 5,0 584.513 28.129 556384 - 4,8
H. v. Nahrungs- u. Futtermitteln 11.629 5,4 4.789.839 10,7 550.149 20,1 4.239.690 9,6 10,6 11,5
Getränkeherstellung 1.809 -5,0 728.932 5,1 - - - - - -
H. v. Textilien 6.232 0,8 842.309 4,9 324.640 14,3 517.849 -0,3 35,3 38,5
H. v. Bekleidung 1.164 -5,7 130.718 -3,8 29.941 48,8 100.777 -13,0 14,8 22,9
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- u. 
Korkwaren (ohne Möbel) 2.707 8,3 882.148 4,1 - - - - -
H. v. Papier, Pappe u. Waren 
daraus 5.587 0,9 1.518.891 8,8 651.766 5,0 867.125 11,9 44,5 42,9
H. v. chemischen Erzeugnissen 7.671 9,0 2.382.024 0,2 1.446.832 -2,3 935.192 4,2 62,3 60,7
H. v. pharmazeutischen Er-
zeugnissen 2.644 10,5 599.637 11,0. 332.207 267.430 - 55,4
H. v. Gummi- u. Kunststoffwa-
ren 10.051 12,5 1.609.785 16,3 362.279 18,0 1.247.506 15,9 22,2 22,5
H. v. Glas u. Glaswaren, Kera-
mik, Verarb. v. Steinen u. Erden 8.810 3,2 1.521.366 12,7 362.683 9,2 1.158.683 13,9 24,6 23,8
Metallerzeugung u. -
bearbeitung 9.161 7,4 3.009.492 33,4 801.443 29,2 2.208.049 35,0 27,5 26,6
H. v. Metallerzeugnissen 27.250 7,5 3.910.028 18,8 784.527 23,4 3.125.501 17,7 19,3 20,1
H. v. DV-Geräten, elektroni-
schen u. optischen Erzeugnis-
sen
14.343 11,6 4.139.225 18,8 2.292.374 30,7 1.846.851 6,7 50,3 55,4
H. v. elektrischen Ausrüstungen 11.892 13,3 1.944.595 20,4 553.555 -0,4 1.391.040 31,2 34,4 28,5
Maschinenbau 30.956 6,6 6.275.084 19,8 3.111.187 17,9 3.163.897 21,8 50,4 49,6
H. v. Kraftwagen u. Kraftwagen-
teilen 24.428 5,4 14.435.550 10,4 8.035.523 15,2 6.400.027 4,8 53,3 55,7
Sonstiger Fahrzeugbau 4.762 2,1 770.780 -4,9 278.058 20,8 492.722 -15,0 28,4 36,1
H. v. Möbeln 2.797 7,6 444.697 19,3 118.205 19,3 326.492 19,4 26,6 26,6
H. v. sonst. Waren 3.904 2,1 440.249 6,3 128.265 11,3 311.984 4,3 27,8 29,1
Rep. und Installation v. Maschi-
nen u. Ausrüstungen 6.135 -3,3 1.043.868 4,2 165.630 -0,4 878.238 5,1 16,6 15,9
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 201.632 6,3 53.486.566 12,3 20.939.008 15,3 32.547.558 10,5 38,1 39,1
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Berechnungen/ k.D. – keine Vergleichszahlen vorliegend. 
*Daten tragen vorläufigen Charakter. 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen der sächsischen Industrie 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zum Jahresbeginn 2012 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage Umsatzentwicklung 2011
gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo
Insgesamt 58 6 +52 63 14 +49
dar. unter 50 Mitarbeiter 56 7 +49 57 15 +42
dar. 50 und mehr Mitarbeiter 64 4 +60 72 13 +59
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Bauhauptgewerbe im Freistaat Sachsen  
Januar – November 2011 
(Betriebe mit in der Regel 20 und mehr Beschäftigten) 





Gesamtumsatz insgesamt 3.780 12,3
darunter baugewerblicher Umsatz 3.732 12,3
im Wohnungsbau 297 21,8
im Wirtschaftsbau* 1.902 14,6
im öffentlicher Bau** 1.533 7,9
darunter im Straßenbau 740 18,5
Auftragseingang insgesamt 3.104 9,5
darunter   
im Wohnungsbau 279 35,3
im Wirtschaftsbau* 1.459 13,4
im öffentlicher Bau** 1.366 1,8
darunter im Straßenbau 640 -4,2
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. 
* - Wirtschaftsbau umfasst die Sparten gewerblicher und industrieller Tiefbau sowie gewerblicher und industrieller  
Hochbau und landwirtschaftlicher Bau 
**-öffentlicher Bau umfasst die Sparten Straßenbau und sonstiger Tiefbau sowie Hochbau für Organisationen  
ohne Erwerbszweck und Hochbau für Körperschaften des öffentlichen Rechts 
Konjunkturdaten nach Beschäftigtengrößenklassen im sächsischen Baugewerbe 
Geschäftslage- und Umsatzbeurteilungen zum Jahresbeginn 2012 
(Anteile der Unternehmensantworten in %) 
Beschäftigtengrößenklasse Geschäftslage Umsatzentwicklung 2011
gut schlecht Saldo gestiegen gesunken Saldo
Insgesamt10 60 7 +53 45 12 +33
dar. unter 20 Mitarbeiter 62 7 +55 41 14 +27
dar. 20 und mehr Mitarbeiter 57 5 +52 54 7 +47
10 Abweichungen zur Geschäftslage im Bau auf Seite 12 und 32 ergeben sich, da hier nur Unternehmen mit An-
gabe der Beschäftigtenzahl berücksichtigt werden. 
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Konjunkturumfrage Gesamtwirtschaft
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
gut 25 29 40 47 48 49 50
befriedigend 48 50 47 41 42 42 43
schlecht 27 21 13 12 10 9 7
Saldo -2 8 27 35 38 40 43
Beschäftigtenzahl
gestiegen 15 18 25 30 27 33 29
gleich geblie-
ben 61 61 63 56 60 56 58
gesunken 24 21 12 14 13 11 13
Saldo -9 -3 13 16 14 22 16
Umsatz
gestiegen 17 28 35 47 40 44 48
gleich geblie-
ben 29 40 37 28 41 38 34
gesunken 54 32 28 25 19 18 18
Saldo -37 -4 7 22 21 26 30
Ertragsentwick-
lung
verbessert 13 28 26 36 28 31 33
gleich geblie-
ben 35 35 46 37 46 45 43
verschlech-
tert 52 37 28 27 26 24 24
Saldo -39 -9 -2 9 2 7 9
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 17 17 22 25 27 21 19
gleich bleiben 53 57 62 63 63 65 65
ungünstiger 30 26 16 12 10 14 16
Saldo -13 -9 6 13 17 7 3
Beschäftigtenzahl
zunehmen 11 11 16 20 23 19 18
gleich bleiben 66 72 74 69 69 71 73
abnehmen 23 17 10 11 8 10 9
Saldo -12 -6 6 9 15 9 9
Umsatz
steigen 24 22 29 31 34 29 26
gleich bleiben 49 52 56 55 53 57 57
sinken 27 26 15 14 13 14 17
Saldo -3 -4 14 17 21 15 9
Investitionen
zunehmen 16 16 25 22 23 20 20
gleich bleiben 26 34 33 41 41 44 41
abnehmen 27 23 17 15 13 13 16
keine Investi-
tionen 31 27 25 22 23 23 23
Saldo -16 0 16 26 28 28 22
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Konjunkturumfrage Industrie
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat










gut 20 27 45 54 56 58 58
befriedigend 44 49 42 36 36 35 36
schlecht 36 24 13 10 8 7 6
Saldo -16 3 32 44 48 51 52
Beschäftigtenzahl
gestiegen 13 17 30 40 35 44 41
gleich geblie-
ben 52 55 56 46 54 47 49
gesunken 35 28 14 14 11 9 10
Saldo -22 -11 16 26 24 35 31
Umsatz
gestiegen 13 33 47 59 54 58 63
gleich geblie-
ben 20 28 28 21 33 29 23
gesunken 67 39 25 20 13 13 14




steigend 20 19 32 33 42 27 23
gleich geblie-
ben 52 56 56 54 49 56 59
sinkend 28 25 12 13 9 17 18




steigend 16 23 30 32 34 24 25
gleich geblie-
ben 55 55 62 53 58 56 53
sinkend 29 22 8 15 8 20 22




unter 70 % 38 32 20 14 14 13 10
70 bis 85 % 34 35 37 37 37 33 34
über 85 % 28 33 43 49 49 54 56
Ertragsentwicklung
verbessert 10 26 34 43 34 38 38
gleich geblie-
ben 28 35 40 32 44 39 40
verschlechtert 62 39 26 25 22 23 22
Saldo -52 -13 8 18 12 15 16
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Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 23 24 32 32 35 22 20
gleich bleiben 52 56 57 60 59 64 67
ungünstiger 25 20 11 8 6 14 13
Saldo -2 4 21 24 29 8 7
Beschäftigtenzahl
zunehmen 10 12 21 25 31 24 24
gleich bleiben 64 71 70 67 64 66 68
abnehmen 26 17 9 8 5 10 8
Saldo -16 -5 12 17 26 14 16
Umsatz
steigen 30 28 40 42 46 35 33
gleich bleiben 47 52 50 50 46 52 54
sinken 23 20 10 8 8 13 13
Saldo 7 8 30 34 38 22 20
Exportgeschäfte
zunehmen 16 20 24 25 26 21 22
gleich bleiben 33 34 37 36 35 38 36
abnehmen 14 10 4 6 4 7 10
kein Export 37 36 35 33 35 34 32
Saldo -2 8 22 22 22 18 16
Investitionen
zunehmen 17 17 31 29 32 27 29
gleich bleiben 23 32 33 40 39 42 37
abnehmen 36 33 18 17 14 17 20
keine Investiti-
onen 24 18 18 14 15 14 14
Saldo -20 -2 28 38 42 38 32
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Konjunkturumfrage Baugewerbe
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
gut 36 34 53 45 51 62 58
befriedigend 48 47 39 45 41 35 35
schlecht 16 19 8 10 8 3 7
Saldo 20 15 45 35 43 59 51
Beschäftigtenzahl
gestiegen 20 23 28 27 22 35 25
gleich geblieben 66 59 59 60 66 53 64
gesunken 14 18 13 13 12 12 11
Saldo 6 5 15 14 10 23 14
Umsatz
gestiegen 13 34 29 38 28 41 44
gleich geblieben 40 34 43 38 55 45 44
gesunken 47 32 28 24 17 14 12




unter 70 % 15 14 13 23 12 7 16
70 bis 85 % 27 30 31 30 33 26 25
über 85 % 58 56 56 47 55 67 59
Auftragseingänge
aktuelle Tendenz
steigen 20 9 18 15 27 21 9
gleich geblieben 50 49 67 52 60 61 56
sinken 30 42 15 33 13 18 35
Saldo -10 -33 3 -18 14 3 -26
Ertragsentwicklung
verbessert 10 23 18 29 17 30 33
gleich geblieben 44 42 58 47 65 56 50
verschlechtert 46 35 24 24 18 14 17
Saldo -36 -12 -6 5 -1 16 16
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 6 11 10 12 21 13 10
gleich bleiben 51 50 63 65 72 71 70
ungünstiger 43 39 27 23 7 16 20
Saldo -37 -28 -17 -11 14 -3 -10
Beschäftigtenzahl
zunehmen 6 8 7 7 16 10 11
gleich bleiben 62 62 74 74 73 80 75
abnehmen 32 30 19 19 11 10 14
Saldo -26 -22 -12 -12 5 0 -3
Umsatz
steigen 14 14 15 14 24 19 12
gleich bleiben 50 48 63 61 57 64 64
sinken 36 38 22 25 19 17 24
Saldo -22 -24 -7 -11 5 2 -12
Investitionen
zunehmen 10 13 14 13 16 9 12
gleich bleiben 32 41 41 46 45 55 51
abnehmen 24 20 19 17 17 15 15
keine Investitio-
nen 34 26 26 24 22 21 22
Saldo -16 8 10 18 22 28 26
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Konjunkturumfrage Dienstleistungsgewerbe
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
gut 34 38 44 49 50 47 50
befriedigend 51 48 46 40 42 45 45
schlecht 15 14 10 11 8 8 5
Saldo 19 24 34 38 42 39 45
Beschäftigtenzahl
gestiegen 18 23 24 25 23 26 23
gleich geblieben 66 62 64 58 62 62 62
gesunken 16 15 12 17 15 12 15
Saldo 2 8 12 8 8 14 8
Umsatz
gestiegen 22 31 31 42 35 37 39
gleich geblieben 39 41 44 35 46 42 42
gesunken 39 28 25 23 19 21 19
Saldo -17 3 6 19 16 16 20
Auftragseingänge
aktuelle Tendenz
steigen 21 16 21 25 25 26 22
gleich geblieben 59 62 64 57 60 59 63
sinken 20 22 15 18 15 15 15
Saldo 1 -6 6 7 10 11 7
Ertragsentwicklung
verbessert 17 26 28 34 28 29 29
gleich geblieben 45 47 56 40 48 50 48
verschlechtert 38 27 16 26 24 21 23
Saldo -21 -1 12 8 4 8 6
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 20 15 21 26 26 25 23
gleich bleiben 57 62 66 63 63 66 65
ungünstiger 23 23 13 11 11 9 12
Saldo -3 -8 8 15 15 16 11
Beschäftigtenzahl
zunehmen 16 14 17 22 23 21 22
gleich bleiben 69 73 74 67 67 71 71
abnehmen 15 13 9 11 10 8 7
Saldo 1 1 8 11 13 13 15
Umsatz
steigen 26 22 28 31 30 31 30
gleich bleiben 53 55 58 54 57 57 55
fallen 21 23 14 15 13 12 15
Saldo 5 -1 14 16 17 19 15
Investitionen
zunehmen 19 16 24 19 21 21 17
gleich bleiben 33 39 35 45 45 48 47
abnehmen 22 17 15 13 9 10 14
keine Investitio-
nen 26 28 26 23 25 21 22
Saldo 4 10 18 28 32 38 28
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Konjunkturumfrage Einzelhandel
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
gut 24 26 26 38 35 38 36
befriedigend 48 52 51 41 50 44 52
schlecht 28 22 23 21 15 18 12
Saldo -4 4 3 17 20 20 24
Beschäftigtenzahl
gestiegen 14 14 14 18 21 27 21
gleich geblieben 70 72 72 72 67 60 60
gesunken 16 14 14 10 12 13 19
Saldo -2 0 0 8 9 14 2
Umsatz
gestiegen 25 26 24 38 37 39 42
gleich geblieben 28 33 31 22 35 31 29
gesunken 47 41 45 40 28 30 29
Saldo -22 -15 -21 -2 9 9 13
Ertragsentwicklung
verbessert 19 17 16 30 24 26 29
gleich geblieben 35 38 40 32 39 39 37
verschlechtert 46 45 44 38 37 35 34
Saldo -27 -28 -28 -8 -13 -9 -5
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 8 7 16 20 20 23 16
gleich bleiben 53 53 59 62 67 55 62
ungünstiger 39 40 25 18 13 22 22
Saldo -31 -33 -9 2 7 1 -6
Beschäftigtenzahl
zunehmen 8 7 8 15 14 14 9
gleich bleiben 72 79 84 73 76 76 80
abnehmen 20 14 8 12 10 10 11
Saldo -12 -7 0 3 4 4 -2
Umsatz
zunehmen 17 13 22 26 30 23 22
gleich bleiben 45 47 55 53 53 54 57
abnehmen 38 40 23 21 17 23 21
Saldo -21 -27 -1 5 13 0 1
Verkaufspreise*
steigen 28 37 47 59 64 55 61
gleich bleiben 61 50 44 34 31 37 35
fallen 11 13 9 7 5 8 4
Saldo 17 24 38 52 59 47 57
Investitionen
zunehmen 13 10 20 23 16 14 14
gleich bleiben 25 33 29 29 44 37 38
abnehmen 21 21 17 17 13 9 11
keine Investitio-
nen 41 36 34 31 27 40 37
Saldo -24 -14 -2 4 20 2 4
36
© Landesarbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern im Freistaat Sachsen 2012
Konjunkturumfrage Großhandel
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
gut 22 30 29 39 35 45 47
befriedigend 57 45 58 49 53 43 47
schlecht 21 25 13 12 12 12 6
Saldo 1 5 16 27 23 33 41
Beschäftigtenzahl
gestiegen 14 19 13 21 19 26 25
gleich geblieben 65 63 74 64 64 59 58
gesunken 21 19 13 15 17 15 17
Saldo -7 0 0 6 2 11 8
Umsatz
gestiegen 23 26 30 44 28 42 51
gleich geblieben 19 29 35 23 37 34 29
gesunken 58 45 35 33 35 24 20
Saldo -35 -19 -5 11 -7 18 31
Ertragsentwicklung
verbessert 17 25 24 30 19 30 35
gleich geblieben 29 29 40 40 47 43 35
verschlechtert 54 46 36 30 34 27 30
Saldo -37 -21 -12 0 -15 3 5
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 12 16 20 24 28 21 19
gleich bleiben 53 55 61 66 62 71 63
ungünstiger 35 29 19 10 10 8 18
Saldo -23 -13 1 14 18 13 1
Beschäftigtenzahl
zunehmen 8 13 11 18 17 13 13
gleich bleiben 73 74 83 71 72 78 76
abnehmen 19 13 6 11 11 9 11
Saldo -11 0 5 7 6 4 2
Umsatz
steigen 23 22 27 29 33 31 24
gleich bleiben 47 50 56 55 51 60 57
fallen 30 28 17 16 16 9 19
Saldo -7 -6 10 13 17 22 5
Verkaufspreise*
steigen 20 40 44 54 69 50 53
gleich bleiben 56 45 45 34 20 40 35
fallen 24 15 11 12 11 10 12
Saldo -4 25 33 42 58 40 41
Investitionen
zunehmen 14 15 17 18 22 16 16
gleich bleiben 24 36 31 41 34 49 38
abnehmen 21 10 18 16 16 11 18
keine Investitio-
nen 41 39 34 25 28 24 28
Saldo -24 2 -4 18 12 30 8
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Konjunkturumfrage Verkehrsgewerbe
Aktuelle Lagebeurteilungen zum Befragungszeitpunkt
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB 2012
Geschäftslage
gut 13 16 29 36 34 33 35
befriedigend 53 57 58 54 51 57 54
schlecht 34 27 13 10 15 10 11
Saldo -21 -11 16 26 19 23 24
Beschäftigtenzahl
gestiegen 11 12 25 29 24 27 22
gleich geblieben 64 66 67 58 61 61 64
gesunken 25 22 8 13 15 12 14
Saldo -14 -10 17 16 9 15 8
Umsatz
gestiegen 13 22 27 42 32 30 35
gleich geblieben 29 42 47 34 45 52 44
gesunken 58 36 26 24 23 18 21
Saldo -45 -14 1 18 9 12 14
Auftragseingänge
aktuelle Tendenz
steigen 11 9 20 22 25 19 11
gleich geblieben 52 55 66 57 61 65 62
fallen 37 36 14 21 14 16 27
Saldo -26 -27 6 1 11 3 -16
Ertragsentwicklung
verbessert 12 17 19 32 22 23 26
gleich geblieben 30 44 52 39 40 49 48
verschlechtert 58 39 29 29 38 28 26
Saldo -46 -22 -10 3 -16 -5 0
Erwartungen für die kommenden 12 Monate zum Befragungszeitpunkt  
Frage Prädikat
Anteil der Unternehmen in Prozent
JM2009 JB2010 JM2010 JB2011 FJ2011 HE2011 JB2012
Geschäftslage
günstiger 7 12 14 18 16 12 12
gleich bleiben 53 55 66 69 62 73 63
ungünstiger 40 33 20 13 22 15 25
Saldo -33 -21 -6 5 -6 -3 -13
Beschäftigtenzahl
zunehmen 5 7 10 17 15 13 10
gleich bleiben 64 71 77 74 74 74 81
abnehmen 31 22 13 9 11 13 9
Saldo -26 -15 -3 8 4 0 1
Umsatz
steigen 12 14 19 22 22 15 14
gleich bleiben 50 55 62 65 60 68 64
sinken 38 31 19 13 18 17 22
Saldo -26 -17 0 9 4 -2 -8
Investitionen
zunehmen 10 15 28 20 16 15 16
gleich bleiben 21 27 27 38 36 37 35
abnehmen 24 16 12 13 13 13 17
keine Investitio-
nen 45 42 33 29 35 35 32
Saldo -38 -16 10 16 4 4 2

